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Noch viel mehr Fotos von der langen
Einkaufsnacht und vom »Treffpunkt der
Nationen« finden Sie im Internet. (GEA)

www.gea.de

MEHR BILDER IM INTERNET

habe so viel zu tun gehabt, dass er gar
nicht aus dem Laden gekommen sei, um
sich selbst ein Gesamtbild zu verschaf-
fen, sagt der Juwelier.

Eine Umfrage bei anderen RT-Aktiv-
lern, die er startete, erbrachte jedoch
eine durchweg positive Resonanz auf die
Einkaufsnacht: »Die Umsätze waren sehr
gut, das Feeling toll.« (rh)

Einzelhandel – Tanja Ulmer (StaRT) und Peter Voss (RT-Aktiv) ziehen eine »durchweg

positive Bilanz« der Einkaufsnacht, die für die vorausgehende Flaute entschädigte

»Gute Umsätze, tolle Atmosphäre«
REUTLINGEN. Die Fachgeschäfte in der
Katharinenstraße hatten mit ihrem Erd-
beerfest den richtigen Riecher und damit
die Nase vorn: Zumindest am Samstag-
nachmittag, als es in der übrigen Innen-
stadt ziemlich leer war, profitierten sie
von den Fußballfans, die auf dem Weg
vom oder zum Bruderhausgelände wa-
ren. Die Werbegemeinschaft sei positiv
überrascht gewesen, dass den ganzen
Tag über »so viel los war«, berichtet die
Geschäftsführerin des Stadtmarketings
(StaRT), Tanja Ulmer.

Sonst klagten die Einzelhändler wie
überall in der Republik am Nachmittag
über schlechte Geschäfte – der Sommer-
Einbruch und sicher auch die Fußball-

WM hielten viele potenzielle Kunden
vom Einkaufsbummel ab.

In Reutlingen habe dann jedoch die
»lange Einkaufsnacht« die teilnehmen-
den Einzelhändler wenigstens für die
nachmittägliche Flaute wieder entschä-
digt, sagt Ulmer, die sich bei verschiede-
nen Geschäften umgehört hat. »Ab etwa
20 Uhr strömten die Menschen in die
Stadt um zu schlendern, südliches Flair
zu genießen und einzukaufen.«

Dass sie tatsächlich auch eingekauft
und nicht nur, wie bei verkaufsoffenen
Sonntagen häufiger beobachtet, eher nur
geguckt haben, bestätigt auch Peter
Voss, Vorsitzender der Einzelhandels-In-
teressengemeinschaft RT-Aktiv. Es selbst

UMFRAGE Immer shoppen

bis Mitternacht?

Kurz vor
zwölf

REUTLINGEN. Von wegen gähnende
Leere. Am Samstag verlegten viele ihre
Einkäufe in den späten Abend hinein.
Die Letzten standen um kurz vor 24 Uhr
an der Kasse. Was bewegt die Nacht-
schwärmer dazu? Und was sagt eine, die
arbeiten musste, zur Spätschicht im Ein-
zelhandel?

Doris und Klaus Hübner sind be-
geistert von der nächtlichen Einkaufs-
möglichkeit: »Es hat einfach Spaß ge-
macht«, sagen die beiden Reutlinger. Das
Besondere: »Es ist relaxter als sonst«, fin-
det Klaus Hübner. Dazu habe auch das
Ambiente außerhalb der Läden beigetra-
gen, die »Urlaubsstimmung wie im Sü-
den« hat die beiden auch zum späten
Einkauf inspiriert.

Ein bekennender Einkaufsfan ist auch
Horst Nagel. Zwei Paar Schuhe, Gläser
und Teller hat er in seiner Tüte. »Die Idee
der langen Einkaufsnacht ist klasse« fin-
det der Reutlinger, der auch betont, dass
ihm ein solches Angebot zwei bis drei-
mal im Jahr reichen würde. Er denkt da-
bei an die Angestellten, die an diesem
Abend im Einsatz sind. »Für die ist das
grenzwertig.«

Quietschfidel um kurz vor zwölf sind
auch die Balingerinnen Sabina und
Rosemarie Koch. Die beiden haben
WM-Fahnen, T-Shirt, Bikini und Schoko-
lade in der Tüte. Seit 16 Uhr sind sie un-
terwegs. Dass es nun so spät ist, ist eher
Zufall: »Einkaufen macht immer Spaß«,
sagt Mutter Koch und schon sind beide
auf dem Sprung, damit sie vor Laden-
schluss noch ins nächste Geschäft kom-
men: »Ich muss noch zwei Jeans kau-
fen«, grinst die Tochter.

Eine von ihnen ist Christine An-
klam. »Das war verrückt, was da los
war«, sagt sie nach ihrer »ersten 24-Uhr-
Nacht seit 25 Jahren«. Die Verkäuferin
war in den letzten drei Stunden vor
zwölf nur noch zu zweit mit einer Kolle-
gin in der Breuninger-Wäscheabteilung.
»Ab elf Uhr ging’s dann aber noch mal so
richtig los«, sagt sie. Super-Umsätze
habe man gemacht und es seien Kunden
gekommen, die sie vorher noch nie gese-
hen habe. Häufigere Nachteinsätze
wünscht sich die Reutlingerin nicht: »Ich
bin froh dass es ’rum ist.« (igl)

Christine Anklam:

»Einmal im
Jahr ist o.k.«

Horst Nagel:

»Die Idee ist
klasse, aber ich

brauche das nicht
immer«

Rosemarie und
Sabina Koch:

»Einkaufen
macht immer
Spaß«

Doris und Klaus
Hübner:

»Mitternachts-
shopping ist
relaxt«

Nachtaktiv – Lange Einkaufsnacht präsentiert Reutlingen als Großstadt mit Charme und Ambiente

Italo-Feeling unter der Achalm
VON ANDREA GLITZ

REUTLINGEN. Laue Sommernacht. Mu-
sik aus allen Ecken. Straßenkneipen und
Open-Air-Bars satt. Menschen, die durch
die Straßen bummeln und in den zahlrei-
chen geöffneten Läden entspannt ein-
kaufen und über allem ein fetter Voll-
mond: ein Ambiente, für das der Mensch
normalerweise über die Alpen muss. Am
Samstagabend mussten die Reutlinger
dafür nur vor die Türe gehen. Das Stadt-
marketing »StaRT« und die Interessenge-
meinschaft RT-Aktiv hatten zur »1. Reut-
linger Einkaufsnacht« geblasen.

Die gelockerten Ladenschlusszeiten
anlässlich der WM machten’s möglich.
Und die Kunden nutzten das Angebot
weidlich und hatten so vor allem in den
großen Kaufhäusern tatsächlich die Gele-
genheit, nachts um 23.30 Uhr in einer
Schlange an der Kasse zu stehen. Nicht
alle Branchen boomten gleichermaßen.

Aber es stellte sich heraus, dass Men-
schen auch willig sind, nächtens in Apo-
theken, Drogeriemärkte und Matratzen-
geschäfte zu gehen. »Dass der Andrang
so gut ist, damit habe ich nicht gerech-
net«, sagte Oliver Schmick, der in der Ka-
tharinenstraße Matratzen und Betten
verkauft, verblüfft.

Das ganz große Flanieren

Und während drinnen die Kassen
klingelten, war draußen das ganz große
Flanieren angesagt. Weil es voll, aber
nicht überfüllt war, fand jeder ein Plätz-
chen nach seinem Geschmack in einer
der zahlreichen Straßenkneipen und
Bars, mit denen Einzelhändler und Knei-
piers die Stadt belebten. Einmal mehr
wurde deutlich, was Reutlingen sonst
immer noch zu wenig hat. Dreh- und An-
gelpunkt waren natürlich die Wilhelm-
straße und der Markplatz, wo »Three-

kingseleven« und »Gate8closed« die Be-
sucher von den Bierbänken holten. Fre-
quentierter Engpass: die Katharinenstra-
ße, die das Finale des Erdbeerfestes feier-
te. Als Querverbindung zum ebenfalls
gut besuchten Treffpunkt der Nationen
war sie eine beliebte Bühne für die mobi-
len Musik-Gruppen, die dem Abend
Charme verliehen.

Besondere Akzente setzten Trommler
aus Senegal und Gambia. Bei jedem Auf-
tritt von »Safnama« bildeten sich dicke
Trauben um die Musiker und so man-
cher Zuhörer versuchte, es den Tänze-
rinnen gleichzutun und die Hüften krei-
sen zu lassen.

Die Deckerstraße hatte die OK-Wer-
begemeinschaft in eine heimelige Party-
meile mit vielen Bierbänken verwandelt,
in der DJ Finky den Dancefloor ausrollte.

Als entspannte Flaniermeile präsen-
tierte sich die Metzgerstraße. Dort lud
die Metzgerstraßen-Initiative zur »Tropi-

cal-Night« an zahlreiche Bars. Dass der
Autoverkehr nicht wenigstens für diesen
einen Abend aus der Straße verbannt
wurde, war mehr als ein Schönheitsfeh-
ler. Gegen später konzentrierte sich das
Geschehen auf den Weibermarkt, wo ein
Garten-Kaminofen für Lagerfeuerroman-
tik sorgte und eine große Bar nebst DJ
fürs tropikale Ambiente.

Jeder nach seinen Möglichkeiten

Jeder half nach seinen Möglichkeiten
zum Gelingen dieser langen Nacht bei.
Auch Monika Rexius. Gerne hätte sie
auch mit einem »richtigen« Event ge-
lockt, aber es fehlten die Möglichkeiten,
das zu schultern: »Ich hab’s nicht ge-
schafft, einen Stand zu machen.« So saß
sie die lange Nacht vor ihrem Laden und
tat, was sie – unter anderem – sonst drin-
nen auch tut: Sie reparierte und reinigte
Rasierapparate. (GEA)

Einkaufen oder lieber feiern? Prioritäten mussten gesetzt werden. Aber die Nacht war ja lang genug für beides. FOTOS: GERLINDE TRINKHAUS

Von hausgemachter Blasmusik bis zu westafrikanischen Trommeln: Während drinnen in den Geschäften die Kassen klingelten, gab’s umsonst
und draußen Musik für alle Geschmäcker.

Wilhelmstraße voller Nachtschwärmer.
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